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Vorwort

Das Jahr 2020 wird uns als erstes Jahr 
der Corona-Pandemie im Gedächt-
nis bleiben. Nicht nur die eigene 
Gesundheit war gefährdet, sondern 
die der gesamten Bevölkerung.

Die Corona-Pandemie stellte Zorn-
röschen vor große Herausforde-
rungen. Schon früh zeichnete sich ab, 
dass Präventionsveranstaltungen 
anders oder gar nicht stattfinden.

Auch Beratungs- und Diagnostik-
termine mussten genau vorbereitet 
werden – an Online-Meetings muss-
ten sich Mitarbeiterinnen, Mitarbei-
ter und der Vorstand erst gewöh-
nen.

Ein Rahmen zum 30-jährigen 
Bestehen von Zornröschen wurde 
mit einem Benefizkonzert  im TIG 
gefunden.

Das erste Mal in unserer Geschich-
te wurde das eigene Theaterstück 

„ab!pfiff“ entwickelt und hatte 
seine erfolgreiche Premiere am  
13. Oktober 2021 im Borussia-Park.

Auch der Generationenwechsel im 
Team von Zornröschen wurden ein-
geleitet: 
Julide Yalcin kümmert sich um das 
Thema interkulturelle Prävention.
Justine Spick stellt sicher, dass das 
Thema Diagnostik weiter angebo-
ten werden kann.

Das Fazit: beide Jahre waren nicht 
einfach und haben von uns allen 
hohe Anstrengungen abverlangt 
und eine enorme Flexibilität gefor-
dert. Es stellt eine großartige Lei-
stung dar, unsere komplexe Arbeit 
unter solchen außergewöhnlichen 
Umständen zu stemmen. 

2020/2021 – Ein Jahr der Krise, ein Jahr der Stärke
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Bereits einmal verschoben, fand 
unser Jubiläumskonzert 30 Jahre 
Zornröschen endlich am 18. Sep-
tember 2021 statt. Vorstandsmit-
glied Jochen Schell begrüßte 130 
Gäste und gab einen Einblick in 
die Geschichte des Vereins seit der 
Gründung. Es sei immer noch ein 
Tabuthema, sagte Oberbürgermei-
ster Felix Heinrichs beim Fest des 
Vereins im Theater im Gründungs-
haus (TIG) in Eicken. Dann begeis-
terte FEINE HERBE mit einem tollen 
Konzert. Die Gäste schmunzelten 
über die Chansons von Männern für 
alle. Und der Erlös aus Eintrittskar-
ten und Spenden konnte sich sehen 
lassen: 2.150 Euro ! Herzlichen Dank 
an alle Gäste, FEINE HERBE und das 
TIG für die Unterstützung.

Jubiläumskonzert 
30 Jahre Zornröschen

FEINE HERBE – Theater im Gründungshaus (TIG) in Eicken 2021 



4

Präventionsveranstaltungen in 2021

Es gibt wohl kaum einen Bereich 
der so stark von der Coronapande-
mie betroffen war und ist wie der 
Präventionsbereich.
Geplante Veranstaltungen, Elterna-
bende und Fortbildungen mussten 
abgesagt werden, weil die meisten 
Einrichtungen damit beschäftigt 
waren den Alltag zu organisieren 
und Basisangebote mit Homeof-
fice und Homeschooling aufrecht 
zu erhalten. 

Zornröschen hat die Coronazeit 
genutzt, um ein Theaterstück zu 
entwickeln:

ab!pfiff – Präventionstheater gegen 
sexualisierte Gewalt im Sport    Für 
Vereine mit Sportler*innen zwi
schen 12 und 16 Jahren
Durch eine Projektförderung des 
LVR war es bereits 2020 möglich, 
Carolin Schmitten, zu beauftra-
gen ein Theaterstück zur Präventi-
on sexualisierter Gewalt im Sport 
zu entwickeln und zu inszenieren. 
Im Sept. 2020 war es dann mit der 
schauspielerischen Besetzung von 
Julia Fouquet und Jonathan Plat-
zen und der theaterpädagogischen 
Begleitung von Theresa Sokolowski 
bühnenreif.

ab!pfiff ist ein mobiles interaktives 
Theaterstück, dass in 7 verschie-
denen Szenen sexualisierte Gewalt 
im Sport auf die Bühne bringt:
Sexuelle Übergriffe durch 
Trainer*innen und Jugendliche, 
Kontaktanbahnung im Internet 
aber auch bloßstellende Bemer-
kungen über Körper und sexuelle 
Orientierung.
Zielsetzung des Stückes ist die Sen-
sibilisierung für das Thema sexu-
elle Grenzverletzungen im Sport, 
Vermittlung und Erarbeitung von 

Handlungsstrategien und die 
Unterstützung bei der Entwicklung 
und Implementierung eines Schutz-
konzeptes. Es kann sowohl in Ver-
einsheimen als auch Turnhallen aber 
auch auf Theaterbühnen aufgeführt 
werden. Dabei stehen Sportvereine 
beispielhaft für sexualisierte Gewalt 
in Institutionen.
Das Theaterstück richtet sich zum 
einen an die Kinder und Jugend-
lichen selbst, die in einer Gruppen-
größe von bis zu 25 in einem Work-
shop im Anschluss an das Theater-
stück prozessorientiert die Mög-
lichkeit haben verschiedene in den 
Szenen dargestellte Themen zu ver-
tiefen und Handlungsstrategien zu 
erarbeiten. Die Begleitung erfolgt 
durch eine Theaterpädagogin.
Zum anderen soll das Theater-

stück genutzt werden Vereine bei 
der Entwicklung oder Implemen-
tierung von Schutzkonzepten zu 
unterstützen.
Verbindlich sind hierfür Infor-
mationsveranstaltungen für die 
Trainer*innen und Eltern, bevor 
das Theaterstück den Jugendlichen 
gezeigt wird. Die Szenen des The-
aterstücks dienen dabei der Ver-
anschaulichung der notwendigen 
Themen und Handlungsstrategien 
für ein Schutzkonzept des Vereins. 
Wichtig ist dabei die Haltung des 
Vereins zu dem Thema und die 
Bereitschaft sich für den Schutz der 
jungen Sportlerinnen einzusetzen. 
Für die Kinder- und Jugendlichen 
ist es wichtig auch vereinsintern 
Ansprechpartner bei sexualisierter 
Gewalt zu haben.
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Frühzeitig konnte der Stadtsport-
bund Mönchengladbach als Koope-
rationspartner gewonnen werden. 
Gemeinsam haben wir die weiteren 
Schritte und vor allem die Anspra-
che der Sportvereine geplant.

Ein klares Nein zu sexualisierter 
Gewalt und Grenzverletzungen im 
Sport.

Im September 2021 konnte das 
Pilotprojekt beim ATV Biesel – 
einem Mönchengladbacher Hand-
ballverein – umgesetzt werden.
Der ATV Biesel hatte sich schon auf 
den Weg gemacht ein Schutzkon-
zept für den Verein zu entwerfen 
und bot somit ideale Vorausset-
zungen für unser Konzept.
Mit einer Trainer*innen Veranstal-
tung und einer Elternveranstaltung 
konnten wir einen Beitrag dazu 
leisten das Thema sexualisierte 
Gewalt im Sport besprechbar zu 
machen und somit einen wichtigen 
Grundstein für das vereinsinterne 
Schutzkonzept legen.
Bei drei Aufführungen mit jeweils 
anschließendem theaterpädago-
gischen Workshop konnten erste 
Erfahrungen in der konkreten 
Umsetzung gesammelt werden.

Die Rückmeldungen der Jugend-
lichen und des Vereins waren 
durchweg positiv, so dass sich sagen 
lässt, dass sich ab!pfiff  in der Praxis 
bewährt hat.

„Gerade als Quartiers- und Famili-
enverein war dem ATV Biesel das 
Thema Prävention vor sexualisier-
ter Gewalt sehr wichtig. Unsere 
ca. 200 aktiven  Spieler*innen im 
Kinder- und Jugendbereich sollen 
durch die Vereinsarbeit gestärkt 
und nicht gefährdet werden. Seit 
einigen Jahren haben wir schon 
erste Maßnahmen entwickelt und 
umgesetzt, so gibt es zum Beispiel 
vereinsinterne Ansprechpartner für 
die Kinder- und Jugendlichen. Dank 
der Zusammenarbeit mit Zornrös-
chen konnten wir unsere Präven-
tion entscheidend verstärken. Das 
Projekt hat erfolgreich stattgefun-
den !
Für uns war das entscheidende 
Ergebnis, die Sprachlosigkeit bei 
allen Betroffenen aufgehoben zu 
haben. Durch Theaterstück und 
Workshop konnten die Themen 
besprochen werden. 
Wir waren schockiert zu hören, dass 
betroffene Kinder und Jugend-
liche im Durchschnitt sieben Mal 
den Versuch unternehmen müssen, 

Vorfälle anzusprechen, bevor sie 
überhaupt wahr- und ernstgenom-
men werden. Zusammen mit Zorn-
röschen werden wir weiter an dem 
Thema arbeiten.“ 
(Norbert Büning, 
Vorstand ATV Biesel)

Am 13.10.2021 fand dann die Pre-
miere des Theaterstücks in der 
Business Lounge von Borussia Mön-
chengladbach. 
Präsidium, Geschäftsführung, Stif-
tung, Presse- und Veranstaltungs-
abteilung von Borussia haben dafür 
alle Möglichkeiten geschaffen eine 
tolle Premiere mit 180 geladenen 
Gästen live erleben zu können.

Aus der Kooperation mit Stadt-
sportbund und Bourussia hat sich 
sich eine gute Basis für die weitere 
Umsetzung von ab!pfiff in Mön-
chengladbacher Sportvereinen 
ergeben. Darüber hinaus ist ein 
überregionales Interesse an dem 
Theaterstück seitens des Landes-
sportbundes NRW entstanden.
Für Mönchengladbacher Sport-
vereine stehen Spendengelder 
zur Verfügung, so das einer ver-
bindlichen Buchung des Projektes  
nichts im Wege steht.

EXTRA-TIPP HINDENBURGER
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Dank einer zweckgebundenen 
Spende von Herrn Alexander Her-
zog der Firma Herzog KG konnte 
Zornröschen das Präventionsthe-
aterstück „Respekt für Dich!“ von 
Zartbitter Köln an die Gesamt- 
schule Hardt vermitteln.
Schülerinnen und Schüler der Jahr-
gangsstufe 7 konnten somit am 
27. September das Theaterstück 
erleben und anschließend die ver-
schiedenen Präventionsthemen zur 
sexuellen Selbstbestimmung und 
zu sexuellen Rechten vertiefen.

„Respekt für Dich!“ ist ein span-
nend inszeniertes Jugendmusik-
theaterstück mit für Zartbitter- 
Produktionen typischem Humor, 
das sexualisierte Peergewalt on- 
und offline altersgerecht zum 
Thema macht. „Respekt für Dich!“ 
informiert Jugendliche über ihre 
persönlichen Rechte, fördert 
grenzachtende Umgangsweisen 
und zeigt Möglichkeiten auf, wie 
Jugendliche betroffene Freun-
dinnen und Freunde unterstützen 
und Hilfe organisieren können. 

Nach der Aufführung fand ein 
Gespräch der Schauspieler*innen 
mit dem Publikum über das  
Theaterstück und den respekt-
vollen Umgang mit persönlichen 
Grenzen und Rechten.

 „Respekt für Dich!“

Einen Überblick über Fortbildungen, Teamberatungen, 
Schülerveranstaltungen, die in den Jahren 2020 und 2021 
trotz Corona in verschiedenen Einrichtungen durchge-
führt werden konnten, ergibt nachfolgende Übersicht:
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2020
VERANSTALTUNG ORT TEILNEHMER*INNEN

Zornröschen, ein Blick in die Praxis FH Niederrhein Student*innen der sozialen Arbeit

Umgang mit sexuellem Missbrauch/
Kooperation

Frühförderzentrum, Kind im Zentrum Pädagogische Fachkräfte

Umgang mit sexuellem Missbrauch/
Kooperation

Westend Pädagogische Fachkräfte

Prävention von sexuellem Missbrauch Westend Mütter mit Migrationshintergrund

Durchführung des sexualpädagogischen 
Parcours des AK Sexuelle Gesundheit

Hugo Junkers Gymnasium/ 
Maria-Lenssen-Berufskolleg

Schüler*innen der 9. Klassen

Vorstellung von Zornröschen im Rahmen 
der Lehrerfortbildung zum Parcours 
„Echt klasse“

Will-Sommer-Schule Rheindahlen Lehrerkollegium

Projektwoche Körper; Liebe Sexualität Gesamtschule Volksgartenstraße Schlüler*innen des 6. Schuljahres

Vorstellung von Zornröschen Gemeinschaftsgrundschule Hockstein Schüler*innen

Doktorspiele oder sexuelle Übergriffe Familienzentrum am Hommelsbach Eltern

Fortbildung zum Umgang mit kindlicher 
Sexualität in Institutionen

TfK in der Schley Erzieher*innen

Infoveranstaltungen für Heilerziehungs-
pfleger zum sexuellen Missbrauch

Berufskolleg der  
Evangelischen Stiftung Hephata

Erzieher*innen i.A.

Teamberatung zum Umgang mit  
kindlicher Sexualität/Doktorspielen

Familienzentrum Kommerweg
Mummpelstilzchen
Mumm Käppchen

Erzieher*innen

Kooperation mit Zornröschen  
im Kontext Schule

ZfSL – Zentrum für 
schulpraktische Lehrerausbildung

Referendar*innen

Infoveranstaltung Basiswissen  
sexuelle Gewalt

Bischöfliche Liebfrauenschule Erzieher*innen i.A.

2021
VERANSTALTUNG ORT TEILNEHMER*INNEN

 Sina und Tim gehen online Kitas in MG Erzieher*innen und Eltern

Neues von der „StarkenKinderKiste“
Digitalisierungsmöglichkeiten

Kitas in MG Erzieher*innen

Infoveranstaltungen für Heilerziehungs-
pfleger zum sexuellen Missbrauch

Berufskolleg der  
Evangelischen Stiftung Hephata

Erzieher*innen i.A.

Infoveranstaltung Basiswissen sexuelle 
Gewalt

Bischöfliche Liebfrauenschule Erzieher*innen

Informationsveranstaltung zur  
kindlichen Sexualität

Waldkindergarten Hardt
Stadtoase
Waldorfkindergarten

Eltern und Erzieher*innen

Fortbildung zum 
Umgang mit Fällen sexuellen  
Missbrauchs im beruflichen Kontext

K5 Giesenkirchen ASD Mitarbeiter*innen

Teamschulung zum Umgang  
mit sexuellen Übergriffen

Westend Mitarbeiter*innen

Teamschulung zu sexuellen  
Übergriffen durch Jugendliche

Jugendwerkstadt Kuhle 8 Mitarbeiter*innen
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Statistische Auswertung

Im Jahr 2021 kontaktierten 486 Rat-
suchende erstmalig die Beratungs-
stelle. Verglichen zu den Erstanfra-
gen aus dem Vorjahr kam es hier zu 
einem leichten Anstieg (2020: 434). 
Die Kontaktaufnahme erfolgte 
hauptsächlich telefonisch (77,73 %) 
oder per E-Mail (20,41 %).
Die Anfrage nach Beratung und 
Unterstützung wurde überwiegend 
von Fachkräften aus der Jugend- 
hilfe (52,67 %) und der Kindesmütter 
(26,54 %) formuliert.
Die hohe Frequenz durch Fachkräfte 
lässt sich durch die guten Koopera-
tionsbeziehungen zu den verschie-
denen Institutionen der ambulanten 

und stationären Kinder- und Jugend-
hilfe herleiten.
Insbesondere bei vermuteter oder 
bekannt gewordener sexualisierter 
Gewalt an Kindern und Jugendlichen 
wird aufgrund der verschärften 
rechtlichen Bestimmungen im Sinne 
des §8a SGB VIII Fachberatung durch 
Zornröschen vermehrt in Anspruch 
genommen. Insgesamt nahm die 
Inanspruchnahme von Fachberatung 
von 5,32 % auf 8,73 % zu.
Ziel der Fachberatung ist es, nach 
dem „Mehraugenprinzip“ eine 
Einschätzung zu möglicher Kindes-
wohlgefährdung vorzunehmen und 
mögliche Gefährdungsmerkmale mit 

bereits vorhandenen Schutzfaktoren 
abzuwägen und darauf basierend 
weitere Entscheidungen treffen zu 
können. Da es keine allgemeingül-
tige Symptomatik und spezifische 
Verhaltensmodifikation im Zusam-
menhang mit Vorliegen sexualisierter 
Gewalt an Kindern und Jugendlichen 
gibt, gilt es immer präzise den Einzel-
fall zu beleuchten und verschiedene 
Informationen zusammen zu tragen.
Die Beratungsanfragen von Fach-
kräften können bei Zornröschen 
genauso anonym und vertraulich 
behandelt werden, wie die Anfrage 
von Privatpersonen.  

Kontakt durch

   Betroffene weibliche Jugendliche   4 0,82 %

   Betroffener männlicher Jugendlicher   1 0,21 %
  

   Betroffene Erwachsene/r   8 1,65 % 

   Kindesmutter   129 26,54 %

   Kindesvater   30 6,17 %

   Stief-/Pflegeeltern/Lebensgefährten  6 1,23 %

   Großmutter  10 2,06 %

   Großvater 2 0,41 %
  

   Verwandte  4 0,82 %

   Fachkraft  256 52,67 %

   Interessierte/Medien  24 4,94 %

   Sonstige   12 2,47 %

Insgesamt 486
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Anliegen der Ratsuchenden

   Beratung bei vermutetem  
sexuellem Missbrauch   147 30,56 % 

    Beratung nach bekannt  
gewordenem sexuellem Missbrauch   118 24,53 %

     Beratung bei sexuellen Handlungen/ 
Übergriffen unter Kindern  62 12,89 %

    Beratung bei sexuellen Übergriffen  
unter Jugendlichen   17 3,53 %

    Beratung bei sexuellen Übergriffen  
im Sport 2 0,42 %

    Fachberatung  39 8,11 %

    Psychosoziale Prozessbegleitung  42 8,73 %

    Fallunabhängiges Kooperations-/ 
Informationsgespräch   84 17,46 %

    Präventionsanfrage 43 8,94 % A
n

za
h

l

Insgesamt 554
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Sowohl die Beratung bei vermu-
tetem als auch bei bekannt gewor-
denem sexuellem Missbrauch an 
Mädchen und Jungen stellte in die-
sem Jahr die Schwerpunkte dar.
Ein deutlicher Anstieg konnte vor 
allem im Bereich der psychoso-
zialen Prozessbegleitung festge-
stellt werden. Obwohl die Anzahl 
der benannten Strafanzeigen in 
den Jahren 2020 und 2021 nahe-
zu identisch waren, wurde deut-
lich mehr Unterstützungsbedarf 
im Bereich des geplanten oder 

bereits laufenden Strafverfahrens 
von den Ratsuchenden angespro-
chen. Betrug im Vorjahr die Anfra-
ge nach psychosozialer Prozessbe-
gleitung noch 3,47 %, stieg sie 2021  
auf 8,73 % und verzeichnete somit 
einen Zuwachs von 5,26 %.
Die Steigung in diesem Bereich 
kann darin begründet liegen, dass 
sowohl die Strafverfolgungsbehör-
den als auch die zuständigen Amts- 
und Landgerichte den geschädigten 
Zeug*innen immer mehr auf ihre 
Rechtsansprüche (Nebenklage, psy-

chosoziale Prozessbegleitung etc.) 
und Hilfsangebote hinweisen und 
gleichzeitig die entsprechenden 
Anlaufstellen nennen. 
Da sich die Belastungen der Opfer 
im Rahmen eines Strafverfahrens 
erhöhen können, sind sie umso mehr 
auf Möglichkeiten der Entlastung 
und Stabilisierung angewiesen. Ein 
angemessener Opferschutz kann 
nur in einem gelingenden Netzwerk 
von Jugendhilfe und Justiz erfolgen.

43

2
17
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Wohnort /Ort der Institution

    Mönchengladbach 278 58,28 %

    Kreis Viersen 53 11,11 %

    Stadt Viersen  (inkl. Dülken) 19  3,98 %

    Willich  6 1,26 %

    Kempen 8 1,68 %

  Kreis Heinsberg 17 3,56 %

    Stadt Heinsberg 12 2,52 %

    Hückelhoven 5 1,05 %

    Erkelenz 7 1,47 %

    Geilenkirchen   5 1,05 %

    Kreis Neuss  8 1,68 %

    Krefeld 9 1,89 %

  überregional   50 10,48 %

Insgesamt 477

Weit mehr als die Hälfte aller Kon-
taktaufnahmen (58,28 %) sind aus 
der Stadt Mönchengladbach zu ver-
zeichnen. Auch die Anfragen aus 
dem Kreis Viersen und von über-
regional waren häufiger vertreten. 
Im Beratungskontext wurden ver-
hältnismäßig häufig Kinder im 
Alter von 3 bis 6 Jahren vorgestellt. 
Betrachtet man in diesem Zusam-
menhang die geschlechtsspezi-
fischen Unterschiede, lässt sich in 

dieser Altersspanne ein Zuwachs in 
Bezug auf Mädchen um 4,9  und bei 
Jungen sogar um 17 % ermitteln. 
Erfahrungsgemäß melden sich hin-
gegen Mädchen im weiteren Ver-
lauf ihrer Entwicklung häufiger als 
Jungen eigeninitiativ bei Zornrös-
chen, um Beratung zu erhalten. Mit 
zunehmenden Alter steigt bei Jun-
gen die Scham, sich jemanden anzu-
vertrauen. Leider besteht immer 
noch ein unausgesprochenes Tabu, 

dass Jungen genauso von sexuali-
sierter Gewalt betroffen sein kön-
nen bzw. sind, wie Mädchen. Im 
Erleben von Ohnmacht und Hilflo-
sigkeit ist keine geschlechterdiffe-
rente Unterscheidung vorzuweisen. 
Nur die Art und Weise, wie sexuell 
missbrauchte Mädchen und Jungen 
ihre Not und den fehlenden Schutz 
vor erlebter Gewalt zum Ausdruck 
bringen, mag sich im pädago-
gischen Alltag andersartig äußern. 

Statistische Auswertung
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betr. Mädchen – AlterInsgesamt 248
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 unter 3 7 3,03 %

 3 – 6 64 27,71 %

 7– 10 54 23,38 %

 11– 13 58 25,11 %

 14 – 18 52 22,51 %

 > 18 12 5,19 %

 mit Behinderung 1 0,43 %
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Als bemerkenswert ist an dieser 
Stelle ebenso hervor zu heben, dass 
die einzelnen Beratungsanfragen 
oftmals mehr als nur ein einzelnes 
Kind beinhalteten. In Gesprächen, 
in denen die Sorge um mehr als 2 
Kinder zum Ausdruck kam, stieg 
um 4,7 %.

Erschütternd ist die Tatsache, dass 
die benannte sexuelle Gewalt 
innerhalb eines Jahres erkenn-
bar an Intensität und körperlicher 
Kraft zugenommen hat. Es ist ein 
erheblicher Zuwachs an schweren 
sexuellen Missbrauchshandlungen 
an Kindern und Jugendlichen zum 
Ausdruck gebracht worden. 

Nahmen die manuelle Manipulation 
(z. B. berühren an intimen Körper-
stellen) und das Zeigen von porno-
graphischen Medien und Inhalten 
im Vergleich zum Jahr 2020 um etwa 
9 % ab, kam es im Gegenzug zu 
einer Steigung von 6,1 % beim Vagi-
nalverkehr und einer Zunahme von 
11,46 % im Bereich des Oralverkehrs. 

betr. Junge – AlterInsgesamt 96
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 unter 3 3 3,49 %

 3 – 6 45 52,33 %

 7– 10 30 34,88 %

 11– 13 9 10,47 %

 14 – 18 6 6,98 %

 > 18 3 3,49 %
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Sexuelle  
Missbrauchshandlungen

   manuelle Manipulation 42 50,00 %

   verbale Übergriffe/ 
distanzloses Verhalten 9 10,71 %

  
   Penetration   12 14,29 % 

   Oralverkehr 14 16,67 %

  Vaginalverkehr  13 15,48 %

   Analverkehr  4 4,76 %

  Herstellen/Verbreiten von Pornografie 4 4,76 %

   Zeigen von Pornografie 1 1,19 %
  

   Sehen von sexuellen Handlungen 7 8,33 %

   Täter*in befriedigen/anfassen 13 15,48 %

   sexuelle Übergriffe in den neuen Medien 10 11,90 %

   Voyeurismus 1 1,19 %

Insgesamt 130
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Kontakt- und Informationsstelle  
gegen sexuellen Missbrauch an  
Mädchen und Jungen e. V. 
Eickener Straße 197 
41063 Mönchengladbach 
Telefon 0  21 61 / 20  88  86 
www.zornroeschen.de 
info@zornroeschen.de 
Stadtsparkasse Mönchengladbach
IBAN: DE32 3105 0000 0000 0732 54
BIC: MGLSDE33


